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HINTERGRUNDINFO „BUEN VIVIR“

Was bedeutet „Buen Vivir“?

Der Begriff „Buen Vivir“ kommt aus dem Spanischen und bedeutet auf Deutsch „gutes Leben“ bzw. „gutes Zusam-
menleben“. Das Konzept stellt das menschliche Zusammenleben nach ökologischen und sozialen Normen ins Zen-
trum seiner Philosophie. „Gutes Leben“ bedeutet in diesem Kontext mehr als wirtschaftliches Wachstum und ma-
terieller Wohlstand. Zentral ist ein gemeinschaftliches Leben im Einklang mit und nicht auf Kosten der Natur und 
anderer Menschen.

Bedürfnisbefriedigung im Einklang mit der Natur

Für ein gutes Leben ist es wichtig, dass unser Konsum auf die Erfüllung grundlegender Bedürfnisse ausgerichtet ist. 
Das Ziel sollte nicht die stets wachsende und endlose Produktion an materiellen Gütern sein, sondern die Befriedi-
gung der menschlichen Bedürfnisse im Einklang mit der Natur. Das Konzept geht dabei über die bloße Bedürfnis-
befriedigung und den Zugang zu materiellen Gütern und Dienstleistungen hinaus. Vielmehr geht es um einen guten 
Lebensstil in Harmonie mit der Natur und mit Respekt vor Mensch und Tier. Eine wichtige Erkenntnis dabei ist, dass 
der Mensch nicht außerhalb der Natur lebt.

„Buen Vivir“ im Unterschied zu westlichem Wohlstand

Das Konzept des „guten Lebens“ ist jedoch nicht gleichzusetzen mit „westlichem Wohlstand“. Es ist ein philosophi-
sches Konzept der Ureinwohner der Andenregionen Südamerikas. „Gut leben“ heißt für jeden Menschen – je nach-
dem ob jung, alt, Stadtmensch oder Mensch vom Lande etc. – etwas anderes. Das verbindende Element ist jedoch 
die Überzeugung, dass die Menschen Teil eines größeren Ganzen sind. Sie stehen nicht im Mittelpunkt der Welt und 
können keine Herrschaft über andere Wesen (Tiere und die Natur generell) erheben. Gleichzeitig sehen sich die 
Menschen nicht als Einzelwesen, sondern als Gemeinschaft. Bei dem Konzept gibt es nicht nur eine einzige Wahrheit, 
sondern vielfältige Wahrheiten.

Einzug in die Verfassungen Ecuadors und Boliviens

In Lateinamerika haben die Regierungen Ecuadors und Boliviens das Ziel des „Buen Vivir“ bzw. des „guten Lebens“ 
als Verfassungsgrundsatz festgeschrieben und damit politisches Neuland betreten. Die Verfassungen dieser Länder 
zielen nicht auf wirtschaftliches Wachstum, sondern auf das ganzheitliche Wohlergehen der Menschen ab. Zugleich 
wurde in den Verfassungen die „Rechte der Natur“ festgeschrieben. Die Verfassungen bauen auf Harmonie mit der 
Natur sowie auf ein umfassendes Wohlergehen der Menschen auf. Bemerkenswert ist dabei, dass diese Verfassun-
gen in zwei südamerikanischen Staaten verankert wurden und nicht in einem „reichen“ Industrieland.

HINWEIS: Die vorliegenden Informationen zum lateinamerikanischen Konzept „Buen Vivir“ dienen als Hin-
tergrundinformation für Lehrpersonen. Die Kenntnis über das Konzept ist jedoch nicht zwingend für die Um-
setzung des Stundenbildes erforderlich.

Ein gutes Leben

Gutes Leben, Selbstrefl exion, Globales Lernen

Vorbereitungszeit Anspruch
Dauer

10 min

50 min

Kompetenzorientierte Lernziele:

Die Lernenden sind in der Lage …

 � über „gutes Leben“ zu refl ektieren.

 � in eigenen Worten zu beschreiben, was 

für sie „gutes Leben“ bedeutet.

 � Überlegungen anzustellen, wie alle 

Menschen auf der Welt ein „gutes 

Leben“ führen können.

Benötigte Materialien/Medien:

 � M 05 – Hintergrundinfo „Buen Vivir“

 � M 06 – Arbeitsblatt „Baum des guten 

Lebens“ (1 Blatt/Person)

 � Stoppuhr

 � Stifte

Die Lernenden werden dazu angeregt, sich eigene Gedanken zum Begriff „gu-

tes Leben“ zu machen: Was bedeutet „gutes Leben“ für jede/n persönlich? 

Anhand von konkreten Fragen können sie ihre eigenen Erlebnisse und Erfah-

rungen mit den anderen Lernenden austauschen. Das Stundenbild wurde in 

Anlehnung an das lateinamerikanische Konzept „Buen Vivir“ –„Gutes Leben“ 

– erstellt, welches auf den Werten Gerechtigkeit, Gleichheit und Freiheit auf-

baut. Zur abschließenden Refl exion zeichnet jede/r Lernende einen „Baum des 

guten Lebens“, welcher die Eindrücke der Stunde noch einmal zusammenfasst.
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Alle Materialien („M …“) auf der 

beiliegenden DVD und unter:

www.umweltbildung.at/thebox

Quelle: in Anlehnung an: Klimawandel und Umweltkonfl ikte, Bildungslabor Lateinamerika, 

Informationsbüro Nicaragua e. V., 2012: Wuppertal.
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Verwendete und weiterführende Quellen:

•	 Alberto Acosta, El Buen Vivir. „Gutes Leben“ als Chance für einen anderen Entwicklungsweg, in: Brot für 
die Welt/Evangelischer Entwicklungsdienst e. V. (Hg.), Darf’s ein bisschen mehr sein? Von der Wachstums-
gesellschaft und der Frage nach ihrer Überwindung, Bonn/Stuttgart 2011, S. 35, online verfügbar unter: 
www.brot-fuer-die-welt.de/fileadmin/mediapool/2_Downloads/Sonstiges/ein-bisschen-mehr.pdf

•	 Denkwerk Zukunft, Buen Vivir. Online verfügbar unter: 
www.denkwerkzukunft.de/index.php/inspiration/index/BuenVivir 

•	 Frank Braßel, Das Gute Leben in Verfassung und Politik. Interview mit Humberto Cholango, Vorsitzender des 
ecuadorianischen Indígenaerbandes CONAIE, in: ila Nr. 348, September 2011, S. 7, online verfügbar unter: 
www.ila-web.de/ausgaben/348/das-gute-leben-in-verfassung-und-politik 

•	 Veronika Bennholdt-Thomsen, Briefe aus Bolivien und Ecuador I, Oktober 2011,online verfügbar unter: 
www.social-innovation.org/?p=3303 
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